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C. Freytag: Deutschlands „Drang nach Südosten“

Die Frage, auf welche Weise die deutschen
Wirtschaftseliten versucht haben, ihre (auÃen-
)wirtschaftlichen Interessen zu bestimmen, unterein-
ander auszugleichen und gegenÃ¼ber den Regierun-
gen der Weimarer Republik sowie vor allem im Rahmen
des nationalsozialistischen Herrschaftssystems zur Gel-
tung zu bringen, ist schon hÃ¤ufig diskutiert, aber nur
selten unter Nutzung einer so breiten Quellengrundla-
ge behandelt worden, wie dies Carl Freytag in seinem
Buch Ã¼ber den MitteleuropÃ¤ischen Wirtschaftstag
tut. Der 1925 in Wien gegrÃ¼ndete MitteleuropÃ¤ische
Wirtschaftstag (MWT) war zunÃ¤chst eine von mehre-
ren privaten Organisationen, die sich um eine engere
Ã¶konomische Integration im â durchaus unterschied-
lich definierten â Mitteleuropa bemÃ¼hten. Seit 1931
bestimmte dessen Deutsche Gruppe, die wiederum stark
durch Vertreter des Langnam-Vereins, also der rheinisch-
westfÃ¤lischen Schwerindustrie, den Kurs des MWT.
Dieser beschÃ¤ftigte sich nun vor allem mit der wirt-
schaftlichen Durchdringung SÃ¼dosteuropas, sammel-
te Informationen Ã¼ber die LÃ¤nder der Region, ent-
wickelte entsprechende Konzeptionen, aber auch kon-
krete Projekte, und versuchte natÃ¼rlich, die deutsche

AuÃenwirtschafts- bzw. ab 1941 im jugoslawischen Fall
auch die wirtschaftliche Besatzungspolitik in seinem Sin-
ne zu beeinflussen.

Das VerhÃ¤ltnis des Vereins zu den einzelnen Tei-
len des polykratischen NS-Systems spielt im Buch ei-
ne zentrale Rolle und wird sehr differenziert dargestellt.
Der Zusammenhang zu den Debatten der Wirtschafts-
und Unternehmensgeschichtsschreibung etwa Ã¼ber
die Rolle der Unternehmen und die Charakterisierung
der Wirtschaftsordnung im NS-Staat hÃ¤tte deutlicher
gemacht werden kÃ¶nnen. Die Wirtschaftsbeziehun-
gen zwischen Deutschland und SÃ¼dosteuropa wer-
den vor allem hinsichtlich der deutschen Konzeptionen
und teilweise auch der praktizierten Politik behandelt,
wÃ¤hrend die Ã¶konomischen Effekte weniger im Fo-
kus stehen und auch die sÃ¼dosteuropÃ¤ische Perspek-
tive weitgehend ausgeblendet bleiben musste.

Nach einer sehr knappen, die Fragestellung nur
grob skizzierenden Einleitung (S.Â 17â19) behan-
delt Freytag die Geschichte des MWT chronolo-
gisch. Im ersten Kapitel Ã¼ber die Periode bis 1931
(S.Â 21â81) werden zunÃ¤chst die zeitgenÃ¶ssischen
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Mitteleuropa-Konzeptionen sowie die mit ihnen verbun-
denen Organisationen vorgestellt, wobei nÃ¤her auf die
FrÃ¼hgeschichte des MWT eingegangen wird. Im Ab-
schnitt Ã¼ber die âKrisen in der Zeit der Weimarer Re-
publikâ (S.Â 39â54) hÃ¤lt sich der Autor nicht mit den
allgemeinen politik- und wirtschaftshistorischen Hinter-
grÃ¼nden des Untergangs von Weimar oder der struk-
turellen Agrarkrise und der Weltwirtschaftskrise auf,
sondern verbindet kurze Darstellungen der âExportkri-
se der deutschen Schwerindustrieâ bzw. der âdeutschen
Agrarkriseâ direkt mit der EinfÃ¼hrung seiner wichtigs-
ten Akteure: dem spÃ¤teren MWT-GeschÃ¤ftsfÃ¼hrer
Max Hahn sowie dessen spÃ¤teren Vorsitzenden Tilo
von Wilmowsky. Diese Vorgehensweise ist letztlich kon-
sequent, da Freytag auch im Folgenden die Geschich-
te des MWT weitgehend Ã¼ber die Stellung, das Den-
ken und das Handeln der Protagonisten des Vereins be-
schreibt, erklÃ¤rt und schlieÃlich auch gliedert. Auf-
grund dieser Perspektive wird die Darstellung aber auch
teilweise Ã¼ber die Angelegenheiten des MWT hinaus-
gefÃ¼hrt. So behandelt Freytag beispielsweise, wie Wil-
mowskys agrarpolitische Auffassungen von der direkt
nach der Machtergreifung praktizierten NS-Politik ab-
wichen, wodurch er sein Amt als PrÃ¤sident des von
ihm gegrÃ¼ndeten Reichskuratoriums fÃ¼r Technik in
der Landwirtschaft verlor. Andererseits korrespondiert
der akteurszentrierte Ansatz mit einer zentralen These
des Buches: Danach haben geradeWilmowsky und Hahn
schon vor 1933 die Chance gesehen, SÃ¼dosteuropa zum
wirtschaftlichen ErgÃ¤nzungsraum fÃ¼r die deutsche
Volkswirtschaft zu entwickeln, und den MWT als Insti-
tution zur Entwicklung entsprechender Konzepte und
Initiierung konkreter Projekte, die speziell auf die In-
teressen der hinter dem Verein stehenden Unternehmen
zugeschnitten waren, aufgebaut und geleitet.

Im zweiten Kapitel Ã¼ber den âMWT in der Ãra
Hahn, 1931â1939â (S.Â 83â243) werden zunÃ¤chst die
wichtigsten Personen, Vereinsstrukturen sowie die zen-
tralen Ziele und AktivitÃ¤ten des Vereins in ihrer Ver-
schrÃ¤nkung zwischen innerer und Ã¤uÃerer Wirt-
schaftspolitik dargestellt. Im Gegensatz zu Wilmowskys
agrarpolitischen Auffassungen stimmten Hahns auÃen-
handelspolitische Vorstellungen mit den Strategien der
NS-Regierung Ã¼berein, wie sie sich unter anderem
1934 in den mit Ungarn und Jugoslawien geschlossenen
HandelsvertrÃ¤gen niederschlugen. Ein direkter Einfluss
des MWT auf Hjalmar Schachts âNeuen Planâ ist zwar
nicht direkt nachweisbar, aber durchaus wahrschein-
lich. Im weiteren Verlauf des Kapitels geht Freytag aus-
fÃ¼hrlich auf die DurchfÃ¼hrung konkreter Projekte

durch den MWT, wie den Sojaanbau in Bulgarien und
RumÃ¤nien, die wenig erfolgreiche ErschlieÃung von
BodenschÃ¤tzen (vor allem von Nichteisenerzen in Ju-
goslawien) sowie die verschiedenen Ausbildungs- bzw.
Stipendienprogramme, ein. Die im diametralen Gegen-
satz zur sonstigen NS-Politik stehenden BemÃ¼hungen
um eine IndustriefÃ¶rderung werden leider nur sehr
kurz abgehandelt (S.Â 222f.). Das Kapitel endet mit der
Darstellung der Vereinskrise von 1938/39, die auf Perso-
nalwechsel im AuswÃ¤rtigen Amt und im Wirtschafts-
ministerium sowie den Tod des â allerdings kurz zu-
vor ohnehin entlassenen âGeschÃ¤ftsfÃ¼hrers Hahn zu-
rÃ¼ckgefÃ¼hrt wird.

Das dritte Kapitel (S.Â 245â348) befasst sich mit der
Zeit des Zweiten Weltkrieges, dessen Ausbruch jedoch
nicht als ZÃ¤sur fÃ¼r die Geschichte des MWT gese-
hen wird. TatsÃ¤chlich zeigen die sich in den Gutach-
ten des MWT widerspiegelnden Konzepte eine bemer-
kenswerte KontinuitÃ¤t, da man nach wie vor fÃ¼r ei-
ne Technisierung der sÃ¼dosteuropÃ¤ischen Landwirt-
schaft und eine â freilich mit den Interessen der deut-
schen Wirtschaft abzustimmende â Industrialisierung
SÃ¼dosteuropas eintrat und die bestehenden staatlichen
Strukturen beibehalten wollte. MilitÃ¤rische Besetzung,
Deindustrialisierung, Umsiedlungen wurden als kontra-
produktive MaÃnahmen abgelehnt. Wichtigste Projek-
te dieser Zeit waren denn auch die GrÃ¼ndung von
Landesgruppen bzw. bilateralen AusschÃ¼ssen in den
LÃ¤ndern sowie die Einrichtung von Landmaschinen-
schulen und MusterdÃ¶rfern. Freytag zeigt in diesem
Kapitel sehr anschaulich, wie konkurrierende Institutio-
nen gegen den âliberalistischenâMWT intrigierten, seine
Stellung jedoch nicht grundsÃ¤tzlich gefÃ¤hrden konn-
ten. Er leitet auch daraus die These ab, dass âvon einem
generellen Verlust an Einfluss (des MWT) nach 1938/39
keine Rede sein kannâ (S.Â 381). Allerdings schildert
Freytag an anderer Stelle selbst, dass der MWT â mit
Ausnahme der eigenen Projekte â keinen direkten Ein-
fluss auf die AuÃenwirtschaftspolitik mehr ausÃ¼ben
konnte sowie zunehmend fÃ¼r die Entwicklung âun-
zeitgemÃ¤Ãerâ Friedenskonzepte kritisiert und in seiner
ReisetÃ¤tigkeit behindert wurde. Eine deutlichere Ge-
genÃ¼berstellung der Vorstellungen des MWT mit der
praktizierten deutschen Wirtschafts- und Besatzungspo-
litik im SÃ¼dosten hÃ¤tte vielleicht eine andere Ein-
schÃ¤tzung Ã¼ber dessen Wirksamkeit wÃ¤hrend des
Krieges ergeben. Diese ist aber offensichtlich in den
Selbstzeugnissen der MWT-FÃ¼hrung, auf deren Aus-
wertung sich Freytag in diesem Kapitel konzentriert hat,
aus naheliegenden GrÃ¼nden kaum erfolgt. Wie sich der
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MWT zur Ausbeutung der sÃ¼dosteuropÃ¤ischen Res-
sourcen, insbesondere zur Rekrutierung von Zwangsar-
beitern, oder auch zur Judenverfolgung verhalten hat,
wird daher an dieser Stelle nicht behandelt.

Erst im vierten und letzten Kapitel Ã¼ber âMacht,
Einfluss und Stellung des MWTâ (S.Â 349â386) wird des-
sen VerhÃ¤ltnis zu NS-Ideologie und Politik systemati-
scher betrachtet. Hier lÃ¶st sich Freytag stÃ¤rker von
seinen Quellen und liefert dadurch einiges an Kontex-
tualisierung nach. So betont er im Abschnitt Ã¼ber den
MWT und die NS-Ideologie, dass âRassenfragenâ im All-
gemeinen und auch Antisemitismus im Speziellen fÃ¼r
die Haltung der MWT-FunktionÃ¤re gegenÃ¼ber den
sÃ¼dosteuropÃ¤ischen VÃ¶lkern keine Rolle spielten.
Man betrachtete SÃ¼dosteuropa eher als âinformal em-
pireâ, in dem man mit âKollaborationselitenâ zusam-
menarbeiten konnte und dessen im Wesen âgutartigeâ,
âfleiÃigeâ und von der mitteleuropÃ¤ischen Kultur nicht

allzu weit entfernte BevÃ¶lkerung nach entsprechen-
der Ausbildung durchaus leistungsfÃ¤hig war. Inwieweit
dieser Ansatz auch auÃerhalb des MWT verfolgt wurde,
wÃ¤re allerdings ebenso noch zu untersuchenwie die Re-
aktion der âKolonisiertenâ auf den Kulturtransfers.

Insgesamt kann Freytags sich auf eine auÃerordent-
lich breite Quellenbasis stÃ¼tzende Untersuchung zahl-
reiche allzu pauschale Wertungen frÃ¼herer Historiker
Ã¼ber die NÃ¤he des MitteleuropÃ¤ischen Wirtschafts-
tages zur NS-Politik sowie Ã¼ber dessen Einfluss in-
nerhalb des Systems revidieren. Sehr anregend ist auch
die Diskussion, inwieweit Personen, wie Wilmowsky
und Hahn MitlÃ¤ufer oder MittÃ¤ter, verborgene Nazi-
gegner oder eben Ã¼berzeugte Interessenvertreter der
deutschen Wirtschaft waren. Positiv hervorzuheben ist
schlieÃlich, dass das Buch ein ausgesprochen hilfreiches
kommentiertes Personenregister enthÃ¤lt und insgesamt
vorzÃ¼glich redigiert wurde.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Uwe Müller. Review of Freytag, Carl, Deutschlands „Drang nach Südosten“: Der Mitteleuropäische Wirt-
schaftstag und der „Ergänzungsraum Südosteuropa“ 1931–1945. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. September, 2013.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=40056

Copyright © 2013 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=40056
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

